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Kun Leben

Das Geheimnis des
Schränkahens

Roman von
Burton E Stevenſon

86 Fortſetzung Nachdruck verboten
Dieſer Mann war niemand anderes als Crochard Er be

gab ſich mit Pigot in ſeine Kabine er gab ihm ein
Betäubungsmittel von der gleichen Art wie nachher dem gulen
Stmmonds er ſchafſte ihn unter das Bett zog ſeine Klelder
an richtete ſein Cejicht her zog eine Perüde über den Kopf
und all das geſchah während wir uns draußen die Beine müde
ſtanden um auf ihn zu warten

Aber es war ja ein ſchredliches Wagnis, ſagte ich Es
waren ſo viele Leute an Bord die Pigot lannten er mußte
ſich ja gan vollendet verileiden

Das iſt für Crochard kein Hindernis Aber er hat gar nicht
o viel aufs Splel gejetzt Niemand von uns hatte Pigot genau
geſehen wer hatten ihn nur von hinten zu Geſicht bekommen
und die Paſſagiere waren alle auf Deck um die Aerzte zu be
obachten Natürlich war ſeine Verleidung voliendet Crochard
ſt ein Künſtler in e,em Fach und er war ohne Zweiſel mit
Pigots Aeußerem ſehr genau be annt Er hat den Quartier
neiſter getäuſcht der hat ja auch gar nichts geargwöhnt

Al o war es wir lich Crochard
Aber wir hätten es argwöhnen ſollen Wir hätten überall

Verdacht haben ſol en ich härte mich nach den Beſucher um
ſehen und ausſindig machen jollen was aus ihm wurde Siatt
de jen ſteckte Crochard Pigots Papiere in de Taſche ſtellte
ſe nen Handkoſſer vor die Tür der Kabine und am dann in
ler Seelenruhe heraus um ſe ne lieben Freunde von der Preſſe
zu begrüßen und ich ſtand da und hielt wie en lleiner Schul
junge eine Anſprache an ihn lein Wunder wenn er mich für

nen Eſel hält
Aber n emand würde ſo etwas geargwöhnt haben, ſagte

ſch Nun der Wienſch iſt eben ein ein
En Cenie, ſagte Godfrey Ein vollendeles Genle Aber

ich wußte das ja und ich härte auf meiner Hut ſern ſollen Er
innerſt du dich daß er ſagte er würde heute kommen

Ja tUnd du wollteſt es nicht glauben
Jch kann es noch jetzt nicht glauben
Es iſt nur eins tröſtlich daß es Grady den Hals brechen

wird
Aber Godfrey, ſagte ich wenn du nur die Diamanten

hätteſt ſehen können dieje wundervollen Diamanten es
iſt niederträchtig daß es ihm gelang mit ihnen vor unſerer
Naſe durchzubrennen

Ja es iſt ederträchtig aber was nützt es darüber zu
jammern Leſter, ſetzte er in anderem Tone hinzu ich möchte
daß du morgen oder vielmehr heute um Mittag in de nem Büro
wäreſt

Jſt recht, verſprach ich ich werde dort ſein
Daß du beſtimmt dort biſt Der letzte Alt der Komödie

voll geſpelt werden
Verlaß dich drauf, wiederholte ich Aber ich fürchte daß

der letzte Akt gegen die anderen abſallen wird Sieh doch
Godfrey

Jetzt geh zu Bett, unterbrach er mich du redeſt wie ein
Nachtwandler Schla e dich tüchtig aus Haſt du deine Vor
dere tungen ſür die Reiſe getroffen

Höre Eodſrey ſage mir
Jch will dir gar nichts mehr ſagen Aber ich habe noch

eine Bombe die explodieren ſoll Und zwar kerne kleine Du
wirſt einen Luftſprung machen

Jch hörte wie er vor ſich hinlachte
Gute Nacht, ſagte ich und hängte den Hörer auf

Siebenundzanzigſtes Kapitel
Am folgenden Morgen ver ſchl ef ich mich jo gründlich daß

erſt dazu kam meine Zeitung zu leſen als ich im Unter
grundbahnezpreß ſaß Mern erſter Blick ſjuchte die Ueberſchrift
von dem Diamantendiebſtahl Aber ich erkannte daz kern
einziges Morgenblatt ne Zelle darüber bringen konnte Der
Diebſtahl war ja erſt einige Stunden alt und doch ſch en mir
ein Men chenalter vergangen ſeitdem Godſrey zu mir und
Grady here nzeſtürmt war Alſo ging das Leben der Stadt
werter ohne bla je Ahnung der Sen ation welche die erſten
Mittagsausgaben über ſie ausſch tten würden und an der
Reporter Kün ler und Photographen jetzt mit angeſtrengten
Kräften arhe teten Jch verſprach mir eine angenehme halbe
Stunde bei der Lertüre von Godyreys Bericht

Nunmehr er nnerte ich mich daran daz mein Zuſammen
treffen mit Godfrey auf zwölf Uhr vereinbart war Der letzte
Akt des Dramas ſollte noch in Szene gehen hatte Godfrey
derkündet und er hatte auch von e ner Bombe von einer großen
Bombe ge prochen Jch ſragte mich was es jein konn e Eins
war gew ß wenn Godfrey ſie anze,ertigt hatte würde ihre
Exploſion recht aufregend ſein
Eine Menge Angelegenheiten verlangten auf dem Büro
nene Auſmerk,amkeit und ich langte ſo ſpät dort an daß ich
als der Büro unge here am und die Aneun t Gradys und
Simmonds meldete ihren Beſuch kleinen Auzenbl ck mit God
frey in Zuſammenhang brachte Dann blickte ich auf me ne
Uhr ſah daß es nur noch fünf Minuten auf zwölf Uhr war und
erkannte daß ſich die Schauſpieler verſammelten

Führen Sie ſie herein, ſagte ich Eine Minute ſpäter
traten ſie zujammen ein

Grady war augenſcheinlich ſchwer bekünmert Sein ſonſt
ſo blühendes Geficht war hager ſeine Wangen hingen in
ſchlafen Linien herab unter ſeinen Augen ze gken ſich dunile
Fleden und die Augen ſeloſt waren ſtart gerötet Ich vermutete
daß er gar nicht im Bett gewe en war daß er die Nacht damit
oerbracht hatte Crochard zu ſuchen und es war nicht ſchwer
zu erkennen daß ſein 72 erſolglos geblieben war Auch
Simmonos ſah ſchwach aus und verſpürte zwei ellos noch die
Nachwiriungen des eingeatmelen Millels

Es ut mi da nen beſſer geht Simmonds hege h Kand S war eine
zeige ahſee
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Gewiß, beſtätigte Simmonds und ließ ſich auf einen
Stuhl ſinken Wenn ich ein wenig mehr davon abbekommen
hätte wäre ich nicht mehr erwacht

Er innern Sie ſich an irgend einen Vorgang im Wagen
Nicht an das geringſte Eine Minute ſaßen wir da und

unterhlelten uns auf die angenehmſte Art und das nächſte
an das ich mich erinnere war mein Erwachen auf der Bank

Wo iſt Godfrey unterbrach ihn Grady
Er ſagte er würde um Mittag hier ſein, ſagte ich und

ſchaute auf die Uhr Es iſt jetzt Mittag Sollten Sie ihn hier
treffen

Grady ſah mich argwöhniſch an
Wiſſen Sie denn nichts davon fragte er
Jch weiß nur daß Godfrey mich bat heute um Mittag hier

zu ſein Was gibt es denn
Hol mich der Kucuuck wenn ich es weiß, antwortete

Grady verbrießlich Er hat mir mitgeteilt daß er mir an
heimſtelle herzukommen und da dachte ich er wiſſe vielleicht
etwas Jch bin über die Ereign ſſe der vergangenen Nacht ſo
im Rebel daß ich heute morgen mich immer im Kreiſe drehe
Aber ich warte nicht lange auf ihn Das iſt zu viel verlangt
Kommen Sie mit Simmonds

Warten Sie eine Minute, fiel ich ein als ich die Türe
draußen gehen hörte Veelleicht iſt das jetzt Godfrey

Und es war wer lich ſo Er am in Begleitung eines Herrn
Uvon dem ich wußte daß es Arthur Shearrow der erſte An
walt des Record war

Godfrey begrüßte alle mit freundlichem Kopfnicen
Jch glaube du biſt mit Herrn Shearrow be annt, ſagte

er und legte auf mernen Tiſch eine kle ne Ledertaſche die er
unter dem Arme hatte Auf alle Fälle Herr Shearrow
Herr Leſter ſtellte er vor Zwed dieſer Beſprechung iſt,
ſchloß er gew ſe Dinge die n engen Zu ammenhang mit
den Mechaelowitſch Dian anten ſtehen ins Reine zu bringen

und bei die er Celegenheit dem Rerord den größten Schla
ger zu le ern den er ſeit Monalen gebracht hat

Jch n nicht hier, el Grady ein um dem Record
einen Schlager zu verſchaffen Dieſe Zeitung hat ch nie
gerecht behandelt

Sie hat Sie genau ſo behandelt wie Sie es verdienen,
erw derte Godſrey Jch will o en mit Jhnen reden Grady
Jh e Uhr iſt abgelau en Sie können ſich re ne Stunde länger
halten wenn de Ereigni je der lezzten Nacht be annt werden

Das wollen wer jſehen, knurrte Grady Aber er ſtredte
augen che nlich bererts de Waſſen

Wenn ich recht verſtanden habe wollten Sie vergangene
Nacht ncht zula jen daß Simmonds mir telephon erte fragte
Godfrey

St mmt das ging Sie nichts an
elleſcht nicht Und doch wenn ich anweſend geweſen

wäre ſo ſäße jetzt der gewandeſte eb von Paris vielle cht
der gan en Welt hinier den Chrom Midel Sta lzitter in der
Stat on der Dreiundzwan igſten Strae ſtatt ſrei herumzulaufen
und w eder andere berauen zu können

Sie ſind Jhrer Sache ver lucht ſicher, verſetzte Grady
Es iſt keine Kunſt llug zu ſein wenn alles vorbei iſt

Nun, me ne Godfrey mit Jhnen will ich niht rechten
Jch gebe zu daß es e ne gute Verileidung und eine vorzügliche
Jdee war aber See hätten ſie doch durchſchauen ſollen
Das iſt Jhr Beruf

Grady wich e ſich das Geſcht ab
Natürl ch ſpottele er Jh hätte ſie durchſchauen ſollen

Jch hätte argwöhni,ch jein ſollen trotzdem Sie den Verſuch
machten ihn zu inLerviewen trotzdem ich ihn auf dem Dampfer
ſelbſt abholte trotzdem ich Papiere durchlas und e in
voller Ordnung fand ja vis zu ſeiner Photographie auf
dem Paß Das iſt ſonnenklar nicht Wenn die Leute nur im
voraus wüßten was ihnen hinterger be annt iſt dann wäre es
ja Knder pel

Hören e Grady, ſagte Godfrey in freundlicherem Tone
ich habe nichts gegen See per önl ch und gebe auch zu daß

es e ne Dummheit von mir war mich mit Crochard zu unter
halten ohne zu ahnen wer vor mir ſtand Aber das iſt alles
neben ählich Sie ind der Chef der Delelt voüros und Sie

nd der Mann der da ür verantwortlich iſt See jind energiſch
und was Se wollen nur ſind Sie nicht für Jhren Poſten ge
e gnet Sie ſind den Anjſorderungen cht gewachjen die
er an Sie ſtellt und das wi jen Sie auch Rehmen e meinen
Rat an g een Se ans Telephon dort und reichen Sie Jhren
Ab ſch es ern

Grady ſtarrte ihn an als ſei er unſähig ſeinen Ohren zu

iſſen

trauen
Wie nen Abſchied einrelchen wiederholte er

Sie denn daß ich ſolch ein Dummkopf
Jch ſehe daß Se ein größerer jind als ich Sie einſchätzte
Haben See mich hierzer beſtellt um mir das zu jagen
Nen, ſagte Codjrey das geſchah nur ſo nesenei

Sie haben ja die Disiu on üder ſich ſelbſt begonnen Jch
habe See gebeten hiergerzu ommen um ein Zuſammentrefſen
mit

Die Türe ging wieder auf und Godfrey wandte lächelnd
den Blick zu dem Büro ungen hinäber

Herr Pigot melde e die er
Jch fiel be nahe von ne n Stuhl herunter denn ich hätte

geſä,woren daß der Wiann der auf der Schwelle exſch en der
gleiche ſei wie der welcher das Gege mſach geöſjſnet hatt

Er trat en und ſah von einem zum anderen Dann begeg
nete ſein Vl d den Godſreys und er läeite

Da bin ich, ſagte er und ich zuaäte von neuem zuſammen
als ch ſe ne Stimme vernahm denn es war die Crochards

Hofſentllich have ich Sie nicht lanze warten la jen
He neswegs Herr Pigot, ver icherte ihm Godfrey und

ſtellte einen Stuhl zür ihn hin
Jch bemerk e wie Grady und Simmonds ihre Stuhllehnen

ergr f,en und mit oſſenem Wunee den An ömmiing an arrten
Und h wußte auch weicher Gedan e ihnen durch den Kopf
fuhr War es Pigot Oder war der Mann der das Schräne
chen geöſ net hatte Pigol Oder war feiner von beiden got
War es denn möglch daß dies ein anderer ſein konnte als
der welcher das Geheimfach geöffnet hatte
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Adolf am Scheidewege
n Preußen iſt etwas paſſiert
dolf hat demiſſioniert

Adolf will nicht länger bleiben
Will nicht mehr Gebote ſchreiben
Sucht veelleicht im fernen Oſten
Einen glüälicheren Poſten
Denn in ſeinem Vaterland
Ward als Staatsmann er verkannt

Einſt trug er die goldene Feſſel
Auf dem Kult niſterſeſſel
Doch die Feſſel bald zecſprang
Denn man wußte ihm nicht Dank
Für die Neuorganiſierung

rum ſchied er aus der Regierung
Selne viele Rälerei
Führte ſeinen Sturz herbei

Mit der lieben deutſchen Sprache
Jſt s nun eine ſchlimme Sache
Adolf der beherrſchte ſie
Wie kein anderes Kult Genie
Nie hat er vergriffen ſich
Bei den Wörtern mir und mich
Auch bei Dichtern und Zitaten
Hat er richtig ſteis geraten

Darum kann man nicht verſtehen
Weshalb Adoif jetzt well gehn
Trauernd vernimmt die Kunde
Der Ver ammlung ganze Runde
Ach jetzt gibt s nichts mehr zu lachen
Aus iſt s nit dem Witze Machen
Adolf Adolf bleib doch nur
Noch die komiſche Figur

H Crüger

Glühwürmchen des Wiſſens
Eingeſangen von

Proſe ſor Ypſilon
Nachdruck verboten

Ein altes ruſſiſches Wort heißt Was de Wanzen tötet
tötet auch den Popen Dazu gibt es die erklärende Fabel ein
Pope brachte aus der Univerſitätſtadt ein Pulver mit das ihn
von ſeinen Wanzen untrüglich beſreien ſollte Er ſtreute es in
ſein Bett Am nächſten Morgen waren die Wanzen tot aber
der Pope eben,alls Was die Wanzen tötet tötet auch den
Popen

Jm Jahre 1878 gaben die Buren Münzen aus gepreßtem
Papier als Notgeld aus

Nach neueren Unterſuchungen iſt Wald ohne mittelbaren
Ein luß auf Ergiebigke t der Waſſerläu e Er regelt aber deren
Wa fermenge zur Zeit der Schneeſchmelze die durch Wald ver
lang amt wird

Die Kunſt Maienkräuter zu geſundheitsbringenden Säften
zu brauen recht bis ins neunte Jahrhundert zurüd wo der Abl
von Reichenau einen reichbeſtellten Garten hatte in dem er
alle möglichen Heilkräuter pflegte

Sanktionen ein jetzt viel gehörtes Wort Aus dem
Lateini chen ſtammend bedeutet Santtion We he Jm juri
ſtiſchen Sinne bezeichnet es e Unverlegtlich eitsertlärung eines
Gefetzes
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Jſt es möglich daß zwei Menſchen gleich eitig den gleichen
Horizont erbliuen Nein denn jeder Menſch iſt der genaue
Schon ſein nächſter Nachbar ſieht einen anders begrenzten
Mittelpun t des nur von ihm allein erblickten Horizont Kreiſes
Horizont Und geiſtig ſt das erſt recht der Fall

Wußten Sie ſchon daß der Name Wiener Schrammeln
von den Brüdern Johann und Jo ef Schrammel ſtammt die in
Wien ein Jnſtrumentalquartett gegründet hatten

Ein Stern was fann das alles ſein Ein Himmels
geſtirn ein Zimmtgebäck en weizes Fledchen am menſchlichen
Fingernagel oder an der Stirne eines Pſerdes en Orden der
Br llant Buſenſchmud einer Kreegsgewnn erin die Spihe des
Weilhnachtsbaumes oder eine Filmſchauſp elerin

Neue Film Ziffern Welches iſt die höchſte Zahl von Rollen
die ein Schau pieler in einem Film ſpiell Achtunzzwanzig
Bruno Lopinsti in Der Mann ohne Namen Von den

Erzeugni jen der deutſchen Filminduſtr e iſt mit das bekannte te
die Wießterwoche ihre Auf ührungs i ſer im Auslande iſt
noch höher als die in Deutſchland

Baumblüte
Skzze von

Hans Natonek
Nachdrud verboten

Es muß doch eine Kardinalſehnfucht im Menſchen geben
irgend eine ſüße übermächtige Phantaf e von der man vor
dem n,chlaſen träumt und die man durch das ganze Leben
heimlich mitträgt Denn anders wäre dieſe kleine Geſchichte
nacht zu erilären

Joſeph Baguſche hat ſein Leben in einem
verbracht die geradezu raffiniert kunſtvoll in ein

W ichtelt ſind dahinker und davor lagegenan ſo aug und dann
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noch ein Hinterhaus dann erſt betrat man die Straße und
die war auch nicht viel beſſer Der ganze Stadtbezirk ſpann ſich
wie ein Netz aus Fabriken und ineinandergeſchobenen Zins
kaſernen ringsum

Ken Strauch grünte in dieſem Hof Wenn es regnete
welnten die Mauern lange Bäthe voll Schmutz

Das erſte und letzte und nzige Erlebnis ſeines Dajeins
wäre dem Joſeph Baguſche um ein Haar entgangen Aber die
Mutter hatte ihm heimlich achtzig Pfennige zugeſteckt von
denen der alte Baguſche der meiſt betrunken und ſtets zum
Prügeln aufgelegt war nichts wiſſen durſte uns ſo konnte
Joſeph am Ausſ,lug der 87 Geme neerchule teilnehmen Al er
dings legte ſein Lehrer noch eine Kle nigkeit zu dann aber
tand der Fahrt nichts mehr im Wege Joſeph nahm mit
Erſtaunen wahr daß nach ner Weile die Stadt ganz anders
ausſah freundlich und hell und daß die Fabriken und
chmutz gen Straßen ein Ende nahmen Von der Endſtation

lief eine Landſtraße in de Ferne Man mußte noch ein
tüchtiges Stäck marſchieren dann ſeitab egen und wieder eine
taub ge Chauſfee entlangwandern aber plötzlich ſchimmerte
es grün und werß eine Kühle und ein Duft kamen angeweht
daß man unw ll ürlich aufatmend ſtehen bleiben mußte

Ein blühender Hag ein ſtiller von Rauſchen umwogter
ganz in die friſtallreine Mailuſt gebetteter Erdenwinkel ſtieg
da hügelig an weiß übergoſjen war die Kuppe we ß leuchteten
die ſanften Hänge Baguſche hatte noch niemals blühende
Bäume ge ehen Schnee war ſen erſtes Ee ühl aber Schnee
war ſchmutzig grau und lalt Hier aber war eine nde Wärme
ſo lau und rein daß man vor Glück leicht dahin ſchwebte
Das durchrieſelte den ganzen Körper blendete faſt ſchmerzlich
die beſeligten Augen Mitunter wenn e Zweige überern
andergrifſen ſchritt man unter einem Blütendach Oben auf
den Hügel ſetzte ſich die Schar um einen großen grobgezimmer
ten Tiſch unter einen mächtigen Apſelbaum Die weitaus
ragenden Aeſte neigten ſich tief hern eder als wären ſie von
Kauhre f gedeugt Die Buben ſaßen wie uner einem jchaumigen
Sturz die hellen Stimmen ſchnatterten durcheinander und
darüber orgelte das teſe gleichmäzige Summen der Benen
Der Wirt brachte Gläſer mit Milch und welßes Brot Es fiel
dem Lehrer auf wie bleich Jo eph Baguſche war wie er ſtarrte
und ſeltſam bl nzelte und in rürzen Stößen atwete Vor ſeinen
Augen jſlammerte das viele Weiß das von den Hängen eder
ſchäumte Unendlich wohl und geborgen war ihm wie in einer
negekannten Heimat Da trat ihm das Bild des Hoſes und
der Kellerwohnung vor Augen Mit einem leiſen Auſſchre
ſank er die Hände vornüber auf den Tiſch und vergrub ſeinen
Kopf

I

Auf dem Hof iſt n aber man merkt es nicht
Woran ſoll man es auch merlen Ja doch an ein paar
Menſchen die da und dort trüojſelig am Fenſter lehnen die
grauen Wände anſtarren und ihren Sonntag geniegen

Joſeph Bagufſche iſt ſchon lange aus der Schule heraus
Der Alte iſt tot Jn der feuchten Kellerwerlſtatt in welcher
der Vater Schuhe flickte flick der Sohn jetzt Körbe Er muß
die Mutter und Geſchwiſter erhalten Bis in die Nacht hinein
ſitzt er an ſeinem Flechtgeſtell

An einem Sonntag packt ihn die Sehnfucht und er bricht
aus dem Hof aus wie aus einem Geſängnis Gar nicht weit
will er denn das wäre Vermeſjenheit Planlos ſchleicht er e
grämliche herbſtliche Straße entlang An der Ecke bleibt er
ſtehen Aus einer Kneipe quärt eine heiſere Blechmujit Das
iſt nichts für Joſeph Baguſche Schon will er wertergehn da
erblickt er eine grell beſchriebene Taſel Heute großes japa
niſches Blütenfeſt Baguſche verſin t in ein Grübeln Blüten
feſt Blüten Blüten Blü en eſt Ein großer
blütenüberſchneiter Baum mit niederhängenden Zwe gen über
einen grobgezimmerten Holzti ch wä hſt auf vor je nem ſtarren
Blick Blültenſeſt Ein talter Windſtoß ſegt um e Ecke
und wirbelt dürres Laub vorbei Aber dem Baguſche iſt ganz
warm und traumhaft er riecht etwas Fernes Süßes lau
umweht es ihn Blütenfeſt großes japani,ches Es
zieht ihn förmlich nein Und da iſt er auch drin in Brunos
Stehbierhalle zum Schultheiß und mertt nicht wie ſauer es
riecht und ſtaunt die Lampions an und die ſchmutzigen weißen
und grünen Papierketten die kreuz und quer durch den Raum
gezogen ſind roſige Papierblüten hängen da und dort im
Tabaksqualm Baguſche ſtarrt in die Pracht

2

Joſeph hatte aus dem Schultheiß etwas mitgebracht eine
Frau näml ch Das Bier der Blülenrauſch das war zuviel
für ihn Er hatte ſich kopfüber verliebt Sie war um ſieben
Jahre älter als er Schon wenige Wochen ſpäter machte er
Hochzeit Es wurde jetzt noch enger bei Bagu ſches Kalender
mäß g ſtellte ſich das erſte Kind ein das zweite und dritte
folgte Nun war Baguſche an ſeinem lechtgeſtell wie
feſgebunden

So kam wieder das Früh ahr das huſchte vorüber und war
fort und Baguſche hatte an feinem Keller,enſter kaum einen
Sonnenſtrahl erha,cht Zwiſchen den Steinen im Hof ſproß
Gras al o war wohl Früh eng Aber Sonntags wich Baguſche
nicht vom Vert ſeiner Frau die ſchwer darn ederlag

Und wieder kam ein Frühling der war ſo ſaß und voll
Ueber chwangz daß ſeine Düfte und Sendboten bis in den Hof
des dritten Hinterhauſes drangen An einen Sonntag brach
Baguſche mit ſeiner Frau auſ er tat geheimnisvol und ein
ſtiller Abglanz eine frohe Erwartung lagen auf ſeinem Geſſcht
Er hatte e nen Plan er wollte in die Baumblüte hinausſahren
dorthin wo er einſt vor vielen eten Jahren zum erſten Mal
blühende Bäume ge ehen hatte See ſtiegen in ne Straßen
bahn und fuhren darauſlos Baguſche mügzte ſich die Strazen
die Stadtteile wiederzuertennen durch die ſie damals nach den
tillen blühenden Hängen ge,ahren waren Es ian ihm aber
alles ganz verändert vor Endſtation Baguſche ſah ſich
verwundert um Da ging doch damals eine Landſtraße ſeitab
Sie ſtanden mitten in e nem qualmenden ruhizen Land Ejfen
ſoweit man blicte Brauniohlen Tagbauten die groß und leer
den ſchwarzen Rachen in den Sonntag gänten Sie marſch er
en drauſlos Baguſche führte e ein Verzwei elter auf gut
Hlück See wateten bis an die Knöchel im Kohlen aub immer
zwiſchen Gruben und Fabrilen Keine Blüte auch nicht die
klein te mochte aus die er ſchwarzen Erde ſprieen Nach
ſtundenlangem Wandern iehrten ſie zur Endſtation zurüdck die
Geſichter mit Kohlenſtaub vertlet Frau Bagzuſche huſtete
und ſchimpfte Das teurer Fahrgeld hätte man wirklich beſſer
verwenden können

Das war Baguſches Ausflug in die Vaumblüte
e

Und es kam wieder ein Frühling und noch einer und immer
und abermals einer Und mit jedem Früh ahr kam etwas
anderes in die Quere Einmal en und Reg
h e dann t ein Sühja wurde eines raben dann

krank auf dem Strohſack und übers Jahr wieder war
ſo groß daß an Frühling nicht zu denken oder

e eng m nahen
ig nman ſelbſt h

Notnur ganz

heimlich zu denken war wenn man ſonntags wie wochentags
am Flechtgeſtell ſaß und die zähen Weidenruten bog und
zwängle deren Ceſchwiſter jetzt an den Bächen draußen vogel
umzw tſchert grünten

Aber in dem darauffolgenden Frühahr traf Baguſche ge
heimnisvolle Anſtalten die ſe ne Frau miztrauiſch beobachtete
Als er das Wort Baumblüte geradezu errötend und mit verhaltenem Zittern aus prach wehrte Frau Bazufſche ſchimpfend

ab Danke für Obſt Einmal und nicht wieder mit dir in die
Baumblüte Jch habe noch von damals die Naſe voll Und
giftig fügte ſie nzu Und vom japaniſchen Blüten,eſt in
Brunos Schulthe ß Ueberdies blickte ſie auf den Kalender
und lachte höhniſch Zu ſpät kommſte auch noch mit deiner
Baumblüte es hat ſich längſt ausgeblüht und dir zuliebe
du Du ſel geben die Bäume niſcht zu

Daß es ſich ausgeblüht hatte nicht nur was die Bäume
ſondern auch was ſein Leben betraf deſſen wurde Joſeph
Baguſche innerſt gewahr Sein Kopf war weiß geworden am
Flechtgeſtell als wären Blüten in ſein Haar gefallen Ganz
fern ſtand ein leuchtender Punkt blendend faſt in ſeiner reinen
Hell gkeit der blühende Frühlingstag inmitten ſeiner dunklen
Kendheit

An einem Frühlingsmorgen wochentags ſtahl ſich der Alte
heiml ch davon Die Sonne begann die Erde ſaht anzuwärmen
Das war en Morgen ſo ſriſch und erwartungsfroh wie damals
Hier war die Landſtraße die von der Endſtation ſeitab führte
Baguſche e njam und mü ſelig wandernd witterte ſich gleichſam
ſe nem Ziele entgegen Da ſtand er ſtill bebend durch und durch
und ſah jein Land Blühend lagen die Hänge und das Tal
in den Morgen aufge ſchloſſen und ſchimmerten ſelig in ihrer
erſten Reinheit So ſan en Pilger be m Anblid des gelobten
Landes hin ſo weinten ſie wie der alte ein ältige Korbflechter
Joſeph Baguiche beim Andlid ſeines Kindheitstage des ein
z gen den er hatte Dann ſaz er einen glücklichen Tag lang
unter dem Apſelbaum an dem rohgezimmerten Tiſch träumte
und bl nelte rauchte eine ertragute Pſeiſe und ſchaute ſchaute
das unLdändige Wunder dieſer weißen Welt die warm und in
Wellen von Duft talab und hügelan ſchäumte Der Abend
ſchlich heran und überhauchte den Blütenſchnee roſig zart
Erſt tänzelt die Dämmerung auf Fußſpitzen aber plötzlich
ſtapft de Dundelheit ſchweren Schritts e nher Baguſche ſaß
n der Nacht Nun mußte man wohl an den Heimweg denken
Der Alte erſchrak Der Hof das Kellergel aß die Arbeitsbank
am Flechtgeſtell er roch dies alles in nitten der nachtent
bundenen Malendüfte es preßt ihn ein inmiktten der atmenden
Welte Ohne Weg ging er ziellos durchs Dunel dar n nur
die blühenden Hänge in mattem Lichte ſchimmerte Nach
Hauſe irgendwie kommt man ſchon nach Hauſe

Joſeph Baguſche iſt nicht nach Hauſe ge ommen Ob er
bloß in olge der Dunkelheit in den Mühloach geret ob er den
Mühlbach ge ucht hat well er nicht nach Hauſe kommen mochte
d ſo belangvoll nicht und alſo mag es unentſchieden

eiben

Vom Gebet
Nachdruck verboten

Die zerſtreuten Vaterunſer ſo hörte ich einmal erne einfache
Frau in Bayern ſagen ſind die beſten

Jch fühlte ſofort wie ſehr das ſtimmt ohne mir über die
Urſache Rechen ſchaft geben zu können Viel ſpäter erſt er
grübelte ich mit der Er lärunz Das ganz konzentrierte in
brünſtige Gebet iſt eine Gnade die nur ſehr wenigen zutell
wird Die falſche Jndrunſt aber die das Gebet Peuchleriſch
begleitet iſt Gott un ge ällig Daß aber der Menſch betet mit
hundert Alltags orgen im bedrückten Herzen und noch die Falten
ſeiner letzten geſchä tigen Gedanden auf der Stirne wie
natürlich iſt das Wie er iſt mit ſeinem ſtaubigen Werktags
gewand tritt er ein in das Helligtum und iſt deshalb doch

cht ſchlechter als der Beter der Ja hat ein Felertagskleid
anzulegen So ſah ich verhärmte Frauen in der Kirche den
Henkelkorb mit Marktware auf dem Arm ein Gebet vor dem
Altar haftend und ihre Gedanken waren ganz anderswo
Und jetzt verſtehe ich warum die zerſtreuten Vaterunſer dem
lieben Gott wohlge ällig ſind

J

Jemand bekannte Jch habe das Beten erſt gelernt als
ich zu beten verlernt hatte Können Sie ſich denken daß man
eines Nachks zum erſtenmal ſeit ſeiner Kindheit wieder den
Wunſch empfindet das Vaterun er in ſich hineinzu agen und
entdeckt daß man den Tert vergeſſen hat Den haben dreißig
Jahre zernagt daß faſt nichts mehr von ihm übrig iſt Aber
wie ich mir die Reſte zuſammen uchte und jedes Stück ergriff
und an mich preßte erſchüttert durch und durch glauben Sie
mir ſo habe ich das Vaterunſer noch nie gebetet

e

Welch eine Stufenleiter des Gebets Von den Gebetmühlen
und dem Gottesdienſt mit gellenden Ratſchen Pauken und
tönenden Blechen bis zum ungeſprochenen wortloſen Gebet
das nur ein Hauch iſt Auch ſchon das ſtumme Gebet das ein
Ohr finden ſoll iſt ein Wunder an Vertrauen Aber garnccht
beten und dennoch Beter ſeln das iſt das höchſte zarteſte
Wunder und die herrlichſte Erbauung Gottes Denn Gott
erbaut ſich lieber an einem abendlichen Seufzer als an der
Litanei

Erbauung man muß dieſes heilige Wort richtig ver
ſtehen Nicht der Menſch erbaut ſich ſondern Gott erbaut ſich
im erwählten Menſchen Der Menſch braucht ſich nicht zu er
bauen er iſt ja ſchon allzuſehr da aber wenn Gott ſich
in uns erbaut das iſt eine Gnade
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Wer bin ich daß ich mit Dir reden darf ſagte ein
Frommer und betete von Stunde an nicht mehr Und ſein
tiefes Schweigen ward in Gnade aufgenommen

u

Manche Menſchen beten als wollten ſie Gott beſtechen
Welch ein dummer Täuſchungsverſuch Heimliche Grund
ſtimmung ſehr vieler Beter man kann ja nicht wiſſen viel
leicht hört er s vielleicht nätzt es Wie plumpl Wenn Gott die
äußere Stimme des Gevbets hört ſo hört er auch die innere des
We,ens Eitel iſt jedes Angſtgebet und jedes Wunſchgebet
um Vorteil Gut Vieh und Herd Beten iſt ſich auflöſen und
darbieten ganz dem Willen eines Höheren B N

Rätſelecke
Preisrätſel

An der Löſung dieſes Rätſels kann ſich keder Abonnent der
SaaleZeitung beteiligen Der Löſung muß die Abonnements
quittung beigeſügt werden Beteiligen ſich die Leſer öfters as
der Löſung von Preisrätſeln ſo machen ſie den Vermerk daß ſich
die Abonnementsquittung in unſeren Händen befindet Es
tommen für jedes Preisrätſel 5 Hauptpreiſe gebundene Bücher
und 5 Troſtpreiſe beſcheidenere er zur Verteilung Die
Löſungen müſſen jpäteſtens Donnerstag in unſeren Händen ſein

Knop lege Aufgabe

Ach ehn Knöpfe ſollen auf die vorſtehenden 26 Felder ſo verteilt werden
daß in jeder wagerechten und ſenkrechten Reihe des Quadrats 3 Knöpfe liegen
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Wandel Rätſel
Traube iſt in Wein zu verwandeln mit Hilfe von 4 Zwiſchenwörtern Es

Fommen cabei zu Anwendung erne ve brecheriſche und eine haüs wirtſchaftliche
Tätigke t E darf jedesmal nur ein Buchſtabe weggel ſjen zugeſetzt oder aus
getauſcht werden Doppellaute ge ten als ein Buchſtabe

Bilder Rätſel

E
8

h Wiederaufbanu

Richtige Löſungen ſandten ein aus Halle Walter Becker
Elfriede Venner Charlotte Beſſer Otzo Biſchoff W Blanck Frau
Ware Bottcher Arno Braumann Käthe Breitter J BuchwaldJda Luiſe Duos Otto Ebert Karl Förſter Lilli Friedemann
Hermut Friedrich Adolf Gevauer E Hänſch Frau Klara Har
tung Joh Heinicke O Heinicke Gertrud Ho,chke Charlotte
vummel Frau Elſe Keller Frau Lene Kuckenburg Ferd Kreil
jun Gertrud Kretzmann L Kuntzſchmann Hermann Landmann
aul Lehmann Eliſabeth Leprin Gertrud Lucas Alfred Lezius
r Linke Franz Loidl Frau H Meinecke L Meuſel Luiſe

PMitſching Suſanna Mixdorf K Müller Paul Müller FrauAnng Naumann Horſt Petzoid A Poetzel Elsbeth Radecke R
Rante Frau A Reichardt Hans Richter H Rietz Fritz Rößler
Alexander Rubel Georg Sachs P Schäfer Helene Paul
Schlicht Ernſt Schröder Frau Eliſe Schröter G ulze Otto
Stach Frau A Stange V Vetter Marie Vieweg Jngeboxg
Vogt Joh Voigt H Weihrauch A Wolkwitz B Zeumer Karl
Zſchockelt

Von auswärts Aus Aken Oberpfarrer Droſihn
Böllberg Arude Matthes Büſchdorf H Bohmeyer
Cöthen volger Jacobſen Diemutz A Hoenow Erfurt
Projeſſor Kieſeler Freckleben Lehrer H Sachſe Quer
furt Gertrud Sachſe Salzungen Oskar Stegmann

Die fünf Hauptpreiſe erhielten Otto Biſchoff Ferd Kreil
jun L Wreufel Frau Wiarie Vieweg volger Jacobſen

Die fünf Troſipreiſe erhielten Charlotte Beſſer Otto Ebert
P Müller Hans Richter H Weihrauch

Die fünf vauptpreiſe ſind Crzuh ungen von Edgar Allan
Poe Der Werwolf von Willibald Alexis Jslandfiſcher von
Pierre Loti Der Roland von Berlin von Willibald Alexis

Dantes Göttlig,e Komödie überſetzt von B Carneri
Die fünf Troſtpreiſe ſind Rheinlands Geſchichten von Kon

rad Fiſa,er Saliſtein Struenſee von Michael Beer Amintavon Torquato LTaſſo Fortunat von Bauernfeld Lettiſche Volks
lieder und Mythen von Vitktor von AndrejanoffDie Hallenſer wollen ſich ihre Preiſe am Wontag 18 Avril

in unſerer Redaktion Große Brauhausſtr 17 1 Stock abholen
den guswärtigen Gewinnern werden die Bücher zugeſandt

Ein Umtauſch der Bücher kann unter keinen Umſtänden ge
attet werden

Auflöſung der Skat e Aufgabe
Jm Skat lagen p A und p K

T hatte tr R ir D ir 9 tir 8 p D p 9 p I c K car R car V
C hatie car B p 19 p c A c I0 c 8 e 7 car D car 8 car

1 Suich tr K ir A car B 17
2 c c K c 83 C 10 cor Kk c D 45
u car 8 car 9 car Air 1 p i0 ir V 62

Auflöſung des Magiſchen HKuadrats
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